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Das Märchen vom „Marienkind" - Adoleszenz im Märchen*

Von Peter Dettmerrng

Zusammenfassung

Das GRiMMsche Marchen vom „Marrenkmd" wrrd von

der zertgenossrschen Marchenrezeption oft vernachläs¬

sigt, da es im Ruf eines extrem moralischen Textes steht

*

Vortrag am 12 2 1991 in der Psychiatrischen Klinik II des

Krankenhauses Bremen-Ost

Demgegenüber versuche ich zu zeigen, daß sich der Text

nicht eindeutig auf eine Uber-Ich-Struktui festlegen laßt,
sondern aus dem Gegensatz von Uber-Ich und Ich seine

Dynamik bezieht. Das betnfft insbesondere das Phäno¬

men der Luge, zu dei die Protagonistin ihre Zuflucht

nimmt, um so die Autontatsfigur daran zu hindern, ge¬

waltsam in ihr Inneies einzudringen In diesem Zusam¬

menhang zitiere ich H Konurs „Empathie fur sich
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selbst", dre bernhaltet, daß es fur dre seehsche Entwick¬

lung des einzelnen wichtig sein kann, zu erfahren, daß

Eltern bzw Therapeuten nicht allwissend sind und ihre

Empathie daher unter Umstanden der Eiganzung durch

„Empathie fur sich selbst" bedarf Die Deutung des Mai-

chentextes folgt diesei Linie

1 Ausgangspunkt: eine Adoption und ein Verbot

In einer Reihe von GRiMMSchen Marchen kommt das

Motiv vor, daß eine mit übernatürlicher Macht ausgestat¬

tete Mutterfigur ein Kind an Kindesstatt annimmt, es -

wie wir heute sagen wurden - adoptiert Das Kind erhalt

den Namen der neuen Mutter und heißt dann etwa „Ma-

nenkind" - wie im Marchen Nr 3 der ursprunglichen
GRiMMSchen Sammlung Der Text beuchtet, daß ein

Holzhacker und seine Frau nicht in der Lage sind, em

Kind aufzuziehen

Vor einem großen Walde lebte ein Holzhacker mit semei

Frau und seinem einzigen Kmd, das war em Madchen und drei

Jahr alt Sie waren abei so arm, daß sie nicht mehr das tagliche
Brot hatten und nicht wußten, was sie ihm sollten zu essen ge

ben Da ging der Holzhacker voller Sorgen hinaus in den Wald

an seine Arbeit, und wie ei da Holz hackte, stand auf einmal

eine schone große Frau vor ihm, die hatte eine Krone von leuch¬

tenden Sternen auf dem Haupt und sprach zu ihm „Ich bin die

Jungfrau Maria, die Mutter des Chnstkindleins, bring mir dein

Kmd, ich will es mit mir nehmen, seine Mutter seyn und fur es

sorgen
"

Der Holzhacker gehorchte und holte sern Kmd und

gab es der Jungfrau Marra, die nahm es mit sich hinauf in den

Himmel (Grimm, 1986, S 13/14)

Fur das Kind ergibt sich durch die Verpflanzung eine

gespaltene Identität Es erfreut sich des Überflusses, den

seine neue Umgebung ihm bietet, muß sich aber gleich¬

zeitig bestimmten Einschränkungen unterwerfen, die von

der neuen Mutterfigur ausgehen Die gute Beziehung zu

ihr ist an die Bedingung geknüpft, daß es eine bestimmte

im Hause befindliche Tur nicht offnen darf Das Mar¬

chen gehört also zu der großen Gruppe von Marchentex-

ten, rn denen es ernen verschlossenen, verbotenen Raum

grbt, mrt dem sreh em Geheimnis verbindet Wird die Tur

trotz des Verbots geöffnet, wird damit die gute Bezie¬

hung zur Elternautoritat auf die Probe gestellt Oft ist es

in diesen Marchen so, daß sich die Autontatsfigur groß¬

zugig verhalt und ihr Wohlwollen nicht vom Protagoni¬
sten abzieht, das Marchen vom Manenkind verfahrt je¬

doch anders, indem es von einer sich lang hinziehenden

Vertrauenskrise, einem zeitweisen Verstoßenwerden er¬

zahlt

2 Zahlensymbolik

Die zwölf dem Mairenkrnd zuganghehen Räume und

der verbotene dreizehnte Raum geben dem mit Marchen-

symbolen vertrauten Leser kaum Ratsei auf Die Zwolf-

zahl deutet auf etwas in sich Geschlossenes und Rundes

(zeitliche Entsprechung der goldenen Kugel, mit der im

Mai chen Nr 1 - „Froschkonig" - die Königstochter

spielt) Dagegen bezeichnet die dieizehnte Fui etwas

Überzähliges und Ungerades, zugleich Anziehendes und

Unheimliches Fs ist aufschlußreich, daß dei Konflikt fui

das Marienkind in dem Augenblick entsteht, in dem es

sich „vierzehn Jahre" im Himmel aufgehalten hat

So wai cs vierzehn Jahre im Himmel, da mußte die Jungfrau
Maria eure größere Reise machen, eh sre aber wegging, iref sie

das Mädchen und sagte „Liebes Kind, da \eitiiu ich du che

Schlüssel zu den dreizehn Türen des Hrmmeliciehs, zwölf drrfst

du lufschheßen und betrachten, abei die dieizehnte nicht, die

diesei kleine Schlüssel öffnet" (Grimm, 1986, S 14)

Der Text impliziert, daß die Entwicklung des Mad¬

chens nicht bei der Zahl zwölf haltgemacht, ja, die drei¬

zehnte Stufe bereits hinter sich gelassen hat Dem Ma¬

nenkind wird also etwas vorenthalten, innen und außen

stehen nicht in Entspiechung zueinander Die gleiche

Diskrepanz verrat sich auch im Verhalten der Jungfrau
Marra, wenn sie die Öffnung dei dreizehnten 1 ur aus¬

drücklich verbietet, dem Mädchen abet trotzdem alle

drerzehn Schlüssel aushandigt Ts fiagt sich, ob dei diei¬

zehnte Raum nur deizeit noch nicht zugänglich ist odei

ob die Jungfrau Maria beabsichtigt, das Manenkind

möglichst lange auf einer pragemtalen Stufe festzuhal¬

ten Bedenkt man, daß es sich bei ihr um die „Muttei des

Chnstkindleins" handelt - also eine Figui, die von ande¬

ien Mutterfiguren des Märchens absticht -, konnte es in

ihrem Interesse liegen, Geschlechtliches vom Manenkind

grundsatzlich fernzuhalten Damit abei erweist sie sich

als Mutterfigur, die nicht das lebendige Ganze des Kin¬

des im Auge hat, sondern eigene narzißtische Ambitio¬

nen mit dessen Erziehung verbindet Es ist, als wolle sie

vergessen machen, daß es rn der rruhzert des Marrenkm-

des em Paar lerbhcher, „fleischlicher" Eltein gegeben hat

3 Sünde und Reinheit, arm und reich

Gelegentlich erinnern dre Srtuatronen bestrmmter Mar¬

chen an die Grundmuster biblischer Texte, nur in ein an¬

deres Materral, eine andere seelische Schicht transpo¬

niert Dei verbietende Gottvater der Sundenfall-Ge-

schichte kehrt so in einer Reihe verbietender Mutterfigu¬
ren wieder, denen erne verglerchbare Machtvollkommen¬

heit zueigen ist Dazu gehört die lee m „Rapunzel", die

das schwangere Rapunzel in eine Wüstenei verstoßt,

dazu gehört auch die Jungfrau Mana in „Manenkind"

Der Gegensatz von „aim" und „reich", mit dem der Text

einsetzte, stimmt mit dem Gegensatz von „Sunde" und

Reinheit, Unbeflecktheit uberein Taßt man das Holzhak-

kerpaar zu Beginn des Märchens als Wiederverkorpe-

ning des ersten Menschenpaares auf, erscheint die Über¬

nahme der Muttei rolle durch die Jungfrau Maria nicht

mehr nui als Wohltat Sie will das Kind aus den durfti

gen, das heißt abei auch ti lebhaft fingierten Veihaltnis¬

sen seinei Ursprungsfamihe herausnehmen und ihm eine

asexuelle Erziehung angedeihen lassen, wie sie von dieser

Mutterfigur zu eiwaiten ist Die Holzhackereltern und

die Jungfrau Maria mit ihrer strengen Forderung nach

Vandenhoeck&Ruprecht (1992)
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Askese entsprechen verschiedenen Stufen im Innern des

Marienkindes, die mit Beginn der Adoleszenz in Konflikt

miteinandei geraten Es rst, als stregen Ermnerungen an

dre ersten drer Lebensjahre der Protagonistin auf, in de¬

nen die Vaterfigur selbstverständlich zu ihrem Leben da¬

zugehörte, sie halt also gewisseimaßen nur diesen Erin¬

nerungen die Treue, wenn sie sich uber das von der Jung¬
frau Maria ausgespiochene Verbot hinwegsetzt Sie stellt

die Verbindung zu der hinter der Tur befindlichen Va

terfigur hei, wird aber nun von dieser Erfahrung nrever-

sibel geprägt Wie in anderen Marchen, wo sich das Blut

nicht wieder abwaschen oder der Goldglanz der Haare

nicht wieder verbergen laßt, tragt das Manenkind das

Gold der Vaterfigur von nun an an ihrem Finger - als

Zeichen, daß sie sie nicht nui gesehen, sondern auch be¬

rührt hat

Als es die zwölf Thuien aufgeschlossen hatte, war die ver¬

botene noch ubng, lange widerstand es seiner Neugier, endlich

abei ward es davon überwältigt und öffnete auch die dreizehnte

Und wie die Thuie aufging, sah es in Feuei und Glanz die Drei

einigkeit sitzen und rührte ein ganz klein wenig mit dem Tinger

an den Glanz, da ward ein ganz klein wenig mit dem Finger an

den Glanz, da ward er ganz golden, dann aber schlug es ge¬

schwind die Thure zu und lief fort, sein Herz klopfte und

wollte gar nicht wieder aufhören (Grimm, 1986, S 14)

Die prägnante Beschreibung der Angst macht deutlich,

daß die Protagonistin aus ihrer vorhengen Geborgenheit
unwiderruflich herausgefallen ist

4 Uberich-Druck und Regression

Es besteht jetzt em Wrssen darum, daß neben der Mut¬

terfigur eine zweite, gegengeschlechtliche Figur existiert,

und dieses Wissen ist nicht wieder rückgängig zu ma¬

chen Es kann höchstens geleugnet oder verleugnet wer¬

den Mit ihrer Angst antizipiert die Protagonistin, daß sie

es bei der Ruckkehr nicht mehr mit der wohlwollenden

und verwohnenden Mutterfigui von „einst", sondern mit

der Mutter in einem ödipalen Kontext zu tun haben

wird Wirklich tritt die Jungfrau Maria bei der Ruckkehr

von ihrer Reise als Uber-Ich-Figui in Eischeinung, die

mit bohrendem Fragen und „Nachfassen" das Herzklop
fen des Marienkindes in Gang halt

Nach wenigen Tagen aber kam die Jungfrau Maria von ihrei

Reise zurück und forderte die Himmelsschiussel von dem Mad¬

chen, und wie es sie reichte, sah sie es an und sagte „Hast du

auch nicht die dreizehnte Türe geöffnet'" - „Nein", antwortete

es Da legte sie ihre Hand auf sein Herz, das klopfte und

klopfte, da sah sie, daß es ihr Gebot übertreten und die Thure

aufgeschlossen hatte „Hast du es gewiß nicht getan'" „Nein",

sagte das Madchen noch einmal Da sah sie den goldenen Fin¬

ger, womit es das himmlrsche Feuer angerührt hatte, und wußte

nun gewiß, daß es schuldig war, und sprach „Du hast mir nicht

gehorcht und hast gelogen, du bist nicht mehr würdig im Hirn

mel zu seyn
"

(Grimm, 1986, S 14)

Der Gewissensdruck, der die Szene chaiakterrsiert, hat

dreses Marchen rn den Ruf und Verruf eines übermäßig
moralischen, restriktiven Textes gebracht, doch fragt es

sich, ob es sich dabei nicht um ein Mißverständnis han¬

delt Lost man sich namlich von dem Vorurteil, daß Mar¬

chen „kindgerecht" zu sein haben (und sich wechselnden

Zeitstromungen, unterschredhchen padagogrschen Rich¬

tungen zwanglos einfugen müssen), wird man gewahr,
daß der Text das Hauptgewicht keineswegs auf die zen¬

sierende, verurteilende Instanz legt Er tut im Gegenteil
ein Äußerstes, den Ausnahmezustand des Marienkindes

zu vergegenwärtigen und den Lesei oder Hörer empa¬

thisch darauf einzustimmen Er laßt die Protagonistin

gnadig in Schlaf versinken - auch wenn dies als Strafe

von selten der Mutterfigur dargestellt wird - und ordnet

ihr überdies in Gestalt von Baum, Gebüsch, Hohle und

„Mantel" schutzende mütterliche Attribute zu

Da versank das Madchen in einen tiefen, tiefen Schlaf, und

als es eiwachte, war es auf der Erde und lag unter ernem hohen

Baum, der war rrngs mrt drehten Gebüschen umzäunt, so daß es

ganz erngeschlossen war, der Mund war rhm auch verschlossen

und es konnte kern Wort reden In dem Baum war erne Hohle,

dann saß es ber Regen und Gewrtter und schlref es in der Nacht

( ) Wenn die Sonne wieder warm schien, ging es heraus, setzte

sich vor den Baum, und seine langen Haare bedeckten es von al

len Seiten wie ein Mantel (Grimm, 1986, S 15)

Die Mutterleibsregression, zu der auch dreses Mar¬

chen serne Zuflucht nrmmt, geht mrt trefem Schlaf und

dem Verlust der Sprache als einer spaten (oder relativ

spaten) Errungenschaft menschlicher Entwicklung ein

her Das konnte der emprrrschen Tatsache entsprechen,
daß Krnder und Jugendlrche sreh rn schweren seelischen

Notlagen oft eher an Dinge (sprich Ubergangsobjekte)
als an Menschen halten, wohl weil sie instinktiv furchten,
daß der Gebrauch der Spiache sie noch tiefer in Kon¬

flikte und Mißverstandnisse verstricken wurde So be¬

richtete ein Patient nachträglich von einer massiven Ado¬

leszenzkrise, er habe sich damals niemandem anvertraut,

dafür aber mit einem Baum in seiner Umgebung kommu¬

niziert, dem er Verständnis und Hilfe zutraute Wenn er

mit ihm „sprach", so war dies keine Uber-Ich-Sprache,
sondern eher wie das Sprechen odei Stammeln des ganz

kleinen Kindes im Umgang mit seinem primären Objekt

5 Die Lüge als Selbstschutz

Daß es auch in dem manifest gewordenen Konflikt

zwischen dem Manenkind und der Jungfrau Maria um

einen Sprachkonfhkt geht - das heißt, einen Konflikt

zwischen der Sprache des Uber-Ich und der des Ich -,

zeigt der von der Autontatsfigur erhobene Vorwurf der

Luge In der Sundenfallgeschrchte, in der Adam von

Gottvater zui Rede gestellt wird, versucht sich der Prota¬

gonist durch den Hinweis auf Eva reinzuwaschen, die ih¬

rerseits die Verantwortung auf die Schlange schiebt Im

Marchentext grbt es keine solche Hilfsfigur, das Manen¬

kind macht Gebrauch von einer Notluge Es leugnet, fur

denjenigen Teil seiner selbst verantwortlich zu sein, der

in den verbotenen Raum geblickt hat Da es hiei jedoch
nicht um ein Leugnen im Rahmen einer öffentlichen, „fo¬

rensischen" Situation, sondern im Kontext einer Zwei-
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Personen-Beziehung geht, gelten besondere Bedingun¬

gen
- wie überall, wo ein Kind oder ein Heranwachsen¬

der versucht, einen verletzlichen innerseelischen Bereich

vor dem Blick der Autoiitatsfigur abzuschirmen Von dei

Luge in diesem entwicklungspsychologischen Sinn hat

Heinz Kohut in seiner posthum erschienenen letzten

Buchveroffenthchung gesagt, daß es fur das Kind wichtig
sein könne zu entdecken, daß „seine Eltern nicht allwis

send smd und msbesondere nicht in seinen Geist eindnn

gen können" (Kohut, 1987, S 112) Vergleichbare Be¬

deutung schreibt Kohut an derselben Stelle der Entdek-

kung des Analysanden - im Kontext einer therapeuti¬
schen Analyse - zu

, „daß sein eigenes Verständnis seiner psychrschen Zu

Stande und Erstellungen zeitweise besser ist als das des Anaiv ti

kers, daß der Analytiker nicht allwissend ist, daß seine Empathie
fehlbar ist und daß die Empathie des Patienten fur sich selbst,

einschließlich besondeis der Empathre fur serne Kindheitserfah

rangen, oft überlegen rst" (Kohut 1987, S 112)

Wendet man diese Einsicht auf den Text von „Manen¬

kind" an, so bleibt dann dre Luge oder Notluge der Pro-

tagomstin zwar nrcht unentdeckt, doch stoßt dre Prota

gonistin insofern auf eine mangelhafte Empathie der

Mutterfigur, als diese nur uber eine begrenzte Vorstel

lung von der Ganzheit und Lebendigkeit des ihr anver

trauten Menschen verfugt Sie hatte dem Manenkind

dann wohl auch zu einem besseren Abwägen der mit der

Öffnung der Tur verbundenen Strafe verholfen und ihr

gesagt, was sie gegebenenfalls erwarte So aber blerbt der

Protagonrstrn nur die Möglichkeit, den Bereich ihrer

selbst, in den die Autontatsfigur gewaltsam emdnngen
will, mittels der „Luge" vor dieser Gefahr zu schützen

6 Gefahr einer Zerstörung des Selbst

Dre „Empathre fur sich selbst", von der im Kohlt Zi

tat die Rede ist, hat also einen lebenswichtigen Abwehra¬

spekt, der auch in Sigmund Freuds Konzept einer „Ich

Spaltung im Abwehrvorgang" (1938) enthalten ist Der

jeweils zugrundeliegende intrapsychische Konflikt ist of¬

fenbar der, daß jemand an einer Srcherhert und Gebor-

genhert garantrerenden Bezrehung festhalten mochte, da¬

bei jedoch mit seiner Reahtatswahrnehmung in Wider¬

spruch gerat D W Winnicott hat diese Konfiguration
als Entzweiung von falschem und wahrem Selbst be¬

schrieben und von der Möglichkeit gesprochen, daß der

einzige Ausweg aus diesem Dilemma Suizid und Selbst

Zerstörung sein konnte „Zerstörung des ganzen Selbst,

um die Vernichtung des wahren Selbst zu vermeiden"

(Winnicott 1974, S 186) Diese tragische Dimension ist

auch im Marchen vom Manenkind in der Zähigkeit zu

spuien, mit der das Manenkind an seinei Version, seiner

Wirklichkeit festhalt Derartige Konflikte gibt es auch in

theiapeutischen Analysen, dort namlich, wo der Thera¬

peut - im Besitz seines überlegenen Wissens - einen Ei-

lebnisbereich, eine Erfahlung oder Erinnerung des Ana¬

lysanden ausklammern mochte, weil er nicht der Theorie

oder einer bestimmten opportunen Sehweise zu entspit

chen scheint In der Gestalt dei Jungfrau Mana und der

des Manenkindes stehen sich, wenn man sie auf Pirnzr-

pren zurückfuhrt, Orthodoxie und Unorthodoxie, also

Rebellion gegen das Prinzip dei Orthodoxie gegenüber

7 Zuspitzung des Konfliktes

Dieses Bestehen der Autontatsfigur auf einei bestimm

ten Sehweise kann - im Marchen wie in der Realität - die

besten Absichten verfolgen, stürzt abei den von ihr ab

hangigen Teil in Konflikte Fugt ei sich namlich der

Übermacht, kommt es zu dem, was Michvel Balint ein

mal als das therapeutisch wenig wünschenswerte Eigeb¬
nis einer „Uber-Ich Intropressron" (Bai in i 1966, S 318)

beschrieben hat Fugt er sich andererseits nicht und halt

an „seiner" Version fest, riskiert er die Ungnade des The¬

rapeuten oder Ausbilders und fallt im Extiemfall einer

therapiebedingten „Ichspaltung rm Abwehrvorgang" an-

heim Etwas von dreser „Ichspaltung" - Kohut (1973)

sprrcht von vertrkalei Spaltung - kennzeichnet auch den

Zustand des Marienkindes, sobald namlich der Zustand

von Zuruckgezogenheit nicht langer aufiechterhalten

werden kann und es genötigt wird, wiedei eine Rolle in

der Welt zu spielen

Einmal als es so im Fruhjihr vor dem Baume siß dnngte

sich jemand mit Gewalt durch das Gebüsch das wir aber der

Konig, der in dem Wald gejagt und sich venrit hatte Er war er

staunt, daß in der Einode ein so schönes Madchen allein saß

und fragte es ob es mit auf sein Schloß gehen wollte Es konnte

aber nicht antworten, sondern nickte, bloß ein wenig mit dem

Kopf, da hob es der Konig auf sein Pferd und führte es mrt sich

heim und bald gewann er es so lieb, daß er es zu seiner Geimh

Im machte (Grimm 1986, S 15)

Die soziale Ebene, auf die hier der Konig das Manen¬

kind hebt, ist zwar nicht die der Holzhacker Eltern zu

Beginn des Textes, was aber nichts daian ändert, daß sich

mit der Vereinigung des Paares und der darauffolgenden
Geburt des ersten Kindes der „SundenfaU" von einst re

aktuahsieit Sofort erscheint die Jungfrau Maria auf dem

Plan und verlangt nach altem Muster das Kind fur sich

Sie weide ihr das Kind nur lassen, falls sie ihr Vergehen

eingestehe und zugebe, die dreizehnte Tur geöffnet zu

haben

Die Konrgm aber blreb dabei, sie habe die verbotene

Thure nicht geöffnet Da nahm die Jungfrau Mina dis kleine

Kind und verschwind damit Am indem Morgen aber, als das

Kmd fort war, ging ein Gemurmel, die stumme Konigin sey eine

Menschenfresserin und habe ihr eigenes Kmd gegessen

(Grimm 1986 S 15)

Dieser Ablauf wiederholt sich bei der Geburt der bei¬

den nächsten Kinder noch zweimal, und beim dntten

Mal - als die Geburt eines Madchens dem Manenkind

das eigene Schicksal noch einmal besonders eindringlich
vor Augen fuhit - bietet die Autontatsfigur ihre außer

sten, „grandiosesten" Möglichkeiten auf, ihr Gegenüber
zu einem Einlenken zu bewegen Sie nimmt die junge
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Mutter mit sich in den Himmel und zeigt ihr dort ihre

beiden kleinen Sohne, die mit der Weltkugel spielen Es

ist offenkundig, wieviel der Autorität daran hegt, den

Konflikt zu beenden, wenn auch hier immer noch auf

erne Werse, dre ein Einlenken des Marienkindes voraus¬

setzt

8 Vermeidung eines tragischen Ausgangs

Was sich zwischen dieser vorletzten und der letzten

Untenedung von Manenkind und Jungfrau Maria verän¬

dert, ist nicht leicht zu beschreiben, unter anderem spitzt

sich der Konflikt im menschlich-irdischen Umfeld der

Piotagonistin auf dramatische Weise zu

Der Konig konnte nun seine Rathe nicht langer zurückhalten,

sie behaupteten, die Konigin sey eine Menschenfresserin das sey

gewiß, und weil sie stumm war, konnte sie sreh nrcht verterdrgen,
da ward sre verdimmt auf dem Scherterhaufen zu sterben

(Grimm, 1986, S 16)

Kntikei des Märchens - die in ihm vor allem erne

Uber-Ich Instanz oder Uber-Ich-Struktur am Werk se¬

hen - konnten einwenden, daß hier ein gewaltiger Druck

erzeugt und die Übermacht der äußeren Realität zu der

der Autontatsfigur hinzuaddiert wird Falls dies wirklich

die Intention des Maichens waie, konnte das Manen¬

kind nur gebrochen aus dem Konflikt hervorgehen Un¬

zweideutig sagt der Text jedoch, daß sich in dei akuten

Situation etwas an der mneren Spaltung verändert „da

ward rhr Herz bewegt" heißt es zur Kennzeichnung der

Tatsache, daß sich das Erleben der Hauptfigur wieder

vereinheitlicht Sofort antwortet auch das Gegenüber rn

erner neuen, nrcht mehr nur vom Uber-Ich bestimmten

Spiache „Da du die Wahrheit hast sagen wollen, ist dir

deine Schuld vergeben", sagt die Jungfrau Maria und laßt

mit diesen Worten ei kennen, daß es nicht mehr (wie es

soeben noch den Anschein hatte) auf die Zurücknahme

der „Luge", sondern auf freiwilliges Sprechen ankommt

Nicht das erzwungene Geständnis zahlt, sondern - so¬

fern man den Text beim Wort nimmt - das aus der Tiefe

hervorbrechende Spiechenwollen
Entgegen seinem Ruf hat sich dieses Marchen also

nicht auf die Position einer bestimmten Moral festgelegt,
sondern die Frage von recht und um echt zwischen

„Kind" und „Autorität", Ich und Uber-Ich behutsam in

der Schwebe gehalten Wie bei vielen anderen Marchen

geht der Text zwar haarscharf an dre Grenze des Tragr-
schen heran, zergt aber auch hrer erne Grundtendenz zur

Konzrlranz Es rst wohl drese Eigenschaft des Märchens

- nicht nur des Märchens vom „Manenkind", sondern

dieser literarischen Gattung insgesamt -, die es Lesern

oder Hörern (Kinder und Erwachsenen) nach wre vor er¬

möglicht, ihm Modelle der Konflikt- und Knsenbewalti-

gung zu entnehmen

Summary

The Fairy-tale of "St Mary's Child"

The fairy-tale of "St Mary's Chrld" has often been ne-

glected by contemporary readers because it rs sard to be

extremely morahstic I try to demonstiate that rt must

not necessarrly be Seen rn thrs way, and that its dramatic

quality stems from the conflrct of the super-ego and the

ego Thrs concerns prrmanly the phenomenon of the he

to which the protagonist takes refuge in order to prevent
the authonty from intruding I quote H Kohut's "one's

empathy for one-self" which means that it can be an

important expenence (either in childhood or in therapy)
to perceive that neither parents nor therapists are omnis-

cient so that their empathy must be counter-balanced by
"one's empathy for one-self" My Interpretation of the

fairy-tale follows thrs drrectron
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